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Einspareffekte durch 
Optimierung der Beschaffung
Die Beschaffung im öffentlichen Sektor bietet trotz zahlreicher Ansätze immer noch 
erhebliches Potenzial zur Kostenoptimierung. In einem vierstufigen Verfahren lassen 
sich diese Optimierungsmöglichkeiten nutzen.

Das Beschaffungsmanagement der öf-
fentlichen Hand birgt erhebliche Ein-
sparmöglichkeiten. Neben Effizienzge-
winnen lassen sich Entlastungen der 
dezentralen Bedarfsstellen von Ein-
kaufstätigkeiten erreichen. Wie und in 
welchem Umfang realistische Einspar-
potenziale in der Beschaffung durch be-
triebswirtschaftliche Optimierung iden-
tifiziert und umgesetzt werden können, 
wird im Folgenden dargestellt.

Vierstufige Vorgehensweise 
bei der Optimierung
Die Optimierung erfolgt in vier aufeinan-
der aufbauenden Schritten:

Schritt 1 – Sammlung der Daten über 
den Ist-Zustand des Beschaffungswesens: 
Es gilt zunächst, den Status quo des Be-
schaffungswesens gesamthaft aufzuneh-
men. Das betrifft vor allem folgende Infor-
mationen:
■	die Struktur der Beschaffungs- und 

Vergabestellen und die Beschaffungs-
prozesse

■	die Grundstruktur der zu beschaffen-
den Waren (Warengruppen)

■	die Beschaffungskosten nach Produk-
ten oder Warengruppen

■	die Angebote und Konditionen aus 
Rahmenverträgen 

■	die IT-Unterstützung der Beschaffung 
Schritt 2 – Auswertung der Daten: Hier 
gilt es, die gesammelten Daten über das 
Beschaffungswesen auszuwerten und 
nach folgenden Kriterien zu strukturieren: 

■	Zentralisierungs-/Dezentralisierungs- 
grad des Beschaffungswesens

■	Standardisierungsgrad der beschaff-
ten Waren/Warengruppen

Damit wird die Grundlage gelegt, um 
die realistischen Einsparmöglichkeiten 
einschätzen zu können. Es bleibt jedoch 
zu prüfen, welche Warengruppen das 
höchste Beschaffungsvolumen verursa-
chen – gemäß der ABC-Methode ent-
fallen in der Regel 80 Prozent der Kos-
ten auf lediglich 20 Prozent der Waren. 
Sollte dieser Kostenanteil beispiels-
weise auf Individualbedarf entfallen, 
der ein geringes Standardisierungspo-
tenzial aufweist, verringert sich natür-
lich von vornherein das mögliche Kon-
solidierungspotenzial in dem Beschaf- 
fungswesen. 

Schritt 3 – Zieldefinition und Ab-
leitung von Anforderungen: Anschlie-
ßend sind die Ziele und Vorgaben ab-
zuleiten, die ein optimales Beschaf-
fungsmanagement zu erfül len hat. 
Dazu sind Modelle zur Reorganisation 
des Beschaffungswesens auszuloten 
und betriebswirtschaftlich zu bewer-
ten. Das geschieht jedoch immer auch 
vor dem Hintergrund der Prioritäten 
der Entscheidungsträger in der jeweili-
gen Körperschaft (zum Beispiel Gestal-
tungsspielraum der Dienststellen). 

Schritt 4 – Betriebswirtschaftliche 
Instrumentarien für die Beschaffungs- 
optimierung: Es sind vier verschiedene 
– in der Realität verzahnte – Hebelwir-
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kungen zu unterscheiden, um Optimie-
rungspotenziale in der Beschaffung 
freizusetzen. Vor dem Hintergrund der 
jeweiligen Gegebenheiten vor Ort kön-
nen diese Hebel auch um Möglichkei-
ten der interkommunalen Zusammen-
arbeit erweitert werden:

■■ Hebelwirkung I – Mengenbünde-
lung: Fasst man Waren mit Standar-
disierungsfähigkeit stadtweit in 
Rahmenverträgen zusammen, lässt 
sich über günstigere Konditionen 
Einsparpotenzial generieren. Dafür 
wird ein operativer Zentraleinkauf 
mit Facheinkäufern benötigt, die auf 
best immte Waren/Wa-
rengruppen spezialisiert 
sind. 

■■ Hebelwirkung II – Wett-
bewerbssteigerung: Für 
bereits zentralisierte Wa-
rengruppen – aber auch 
Spezialbedarfe – können 
durch die Ausweitung des 
Lieferantenkreises Ein-
sparpotenziale realisiert 
werden.  Das Lieferanten-
management sol lte der 
strategische Zentralein-
kauf übernehmen. 

■■ Hebelwirkung III – Stan-
dardisierung: Wurde die 
Menge von bestimmten 
Waren bei Hebel I „nur“ 
gebündelt , so wird die 
Menge durch Standardi-
sierung neu definiert. Ein 
strategischer Zentralein-
kauf vereinheitlicht Warenstandards 
und kann so Einsparpotenzial he-
ben: zum einen durch die an den re-
alen Bedarf zur optimalen Aufga-
benerfüllung angepassten Standards 
und zum anderen durch die Substi-
tution von kostenintensiven Pro-
dukten. 

■■ Hebelwirkung IV – Senkung der Pro-
zesskosten: Einsparungen können 
durch die Reduzierung von Verfahren, 
durch die Vereinfachung von Pro-
zessabläufen und die Spezialisierung 

von Personal generiert werden (vgl. 
auch Schoop 2012). Dieser Hebel kann 
bei allen Warengruppen angewendet 
werden, da Prozesskosten in erster Li-
nie Personalkosten darstellen. Diese 
können insbesondere durch elektroni-
sche Shop-Lösungen gesenkt werden; 
mittelfristig ergeben sich Einsparun-
gen auch bei Bündelungsprozessen in 
Rahmenverträgen. 

Einspareffekte im Überblick
Wie können die verschiedenen Opti-
mierungshebel am effektivsten einge-
setzt werden? Eine Gegenüberstellung 

von Einkaufsvolumen und Homogeni-
tät von Warengruppen anhand der Me-
thode des Portfolio-Managements ist 
hierbei zielführend. Dabei ist das rea-
listische Einsparpotenzial abhängig 
von der Struktur und dem Beschaf-
fungsvolumen der Warengruppen vor 
Ort, dem bereits erreichten Grad an 
Zentralisierung des Beschaffungswe-
sens und den Zielstellungen abhängig 
(siehe Grafik). Entsprechend gibt es 
vier Kategorien für die Nutzung der 
Optimierungshebel:

■	 Kategorie 1 – Individualbedarf: 
Waren dieser Kategorie werden nur 
in einzelnen Dienststellen benötigt 
und/oder selten beschafft. Bedingt 
durch die fehlende Standardisie-
rungsmöglichkeit und das in der Re-
gel geringe Volumen, sind hier keine 
nennenswerten Einspareffekte zu 
heben sind.

■■ Kategorie 2 – häufiger Individualbe-
darf: Waren dieser Kategorie werden 
nur in einigen Dienststellen benötigt, 
jedoch häufig angeschafft. Deshalb 
können Instrumente der Hebel I (Rah-
menverträge), Hebel II (Lieferanten-

management) und Hebel IV (E-Shop 
und Spezialisierung der Beschaffer) 
angewendet werden. Aus unserer Er-
fahrung sind für diese Kategorie ins-
gesamt Einsparpotenziale von 7,5 bis 
10 Prozent realisierbar.

■■ Kategorie 3 – Verbrauchsmaterialien: 
Diese Kategorie bezeichnet Ver-
brauchsmaterialien mit dienststellen-
übergreifendem Bedarf und häufig ge-
ringem Anschaffungswert. Durch die 
verstärkte Nutzung von Shop-Lösun-
gen (Hebel IV) können für stadtweite 
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Differenzierung der Optimierungshebel im Einkauf  
in ihrer Wirkung nach den verschiedenen Warengruppen
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Das größte Einsparpotenzial befindet sich bei dem standardisierbaren Individualbedarf (Kategorie 4).
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Rahmenvertrag-Angebote (Hebel I) 
die operativen Bearbeitungszeiten er-
heblich verkürzt werden. Summarisch 
sind hier Einsparpotenziale zwischen 
5 und 10 Prozent möglich.

■■ Kategorie 4 – häufiger Individualbe-
darf mit Standardisierungspotenzial: 
Waren dieser Kategorie sind durch ei-
nen häufigen dienststellenübergreifen-
den Bedarf und eine homogene Waren-
gruppenstruktur gekennzeichnet. 
Durch eine Bündelung der Waren in 
stadtweiten Rahmenverträgen (Hebel 
I) können bereits Einsparungen von 5 
bis 7,5 Prozent (bei einer Mengenstei-
gerung um cirka 25 Prozent) verwirk-
licht werden (vgl. auch Europäische 
Kommission 2004).  Die Einsparpoten-
ziale können noch gesteigert werden, 
indem zunächst stadtweite einheitliche 
Standards durch den Zentraleinkauf 
gesetzt (Hebel III, Standardisierung) 
und anschließend Rahmenverträge ge-
schlossen werden (Hebel I, Mengen-

bündelung). In diesem Fall sind Ein-
sparpotenziale zwischen 7,5 und 12,5 
Prozent möglich. Dabei sollte das län-
gerfristige Ziel für diesen Bereich sein, 
das Einkaufsvolumen durch Standar-
disierung und Mengenbündelung ge-
nerell zu senken. Zu beachten ist je-
doch, dass mit der Standardisierung 
auch ein Gestaltungsverlust der Dienst-
stellen einhergeht. 

Organisation ebenfalls 
anpassen
Beschaffung kann – in Abhängigkeit 
von der Verteilung der Warengruppen 
vor Ort – einen wichtigen Beitrag zur 
Haushaltskonsolidierung leisten. Die ge-
nannten betriebswirtschaftlichen Werk-
zeuge zur Beeinflussung der Einkaufs-
preise und Prozesskosten von Waren 
liefern die Basis für eine realistische Ein-
schätzung der Konsolidierungspotenzi-
ale und eine optimierte Beschaffung. Da-
mit einher geht auch eine Anpassung der 

Organisation des Beschaffungswesens: 
Welche Aufgaben übernimmt der Zent-
raleinkauf? Wie viele Stellen werden ge-
braucht? Ein Weg mit neuen Fragen ist 
bereitet – ein Weg, den sich zu gehen 
lohnt. � ■
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 • Stress bewältigen, Erholung finden, 
Herausforderungen meistern

 • Lernen Sie, positive Emotionen 
langfristig für sich zu nutzen
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